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as Dappel¬
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macht , vom Abo schen , in denen der Gabi der Zn 0 konzentirlert

vorkörpert 31 , daß er nun Tür Jedermann Jebendihz , drucht bar und

wirksam wird . Die Ides ist immer das Primäre , eewib : aber Leben

und Realtät gewinnt sie Immer G in bedtimmien Individuen .

Lucher hat die Reformation nicht erfunden , etwa wie Auer das

Auerlicht oder Morse den Morsetaster : aber er war so erfüllt von

dem neuen Licht seiner Zeit wie kemer , und dadurch har cr es erst

sichtbar gemacht für alle Welt , hrwar die Zunge somes Jahrhunderts ,

er hat das schöpferbche Wert acsprochen , das Immer den Anfang

macht , Wir werden später vlänzenderen AMinnern begegnen , reiche¬

ren und ditTerenzlerteren , freieren und secelenkundigeren , aber kel¬

pem , der In vollerer Ausdruck des Willens seiner Zeit und ihre .

innersten Bedürfnisses war , der einfacher und gedrängter , Ieuchten¬

der und schlagender 1m Namen seiner Mitlcbenden gesaet hätte ,

was bt und was not tur , Und darum hat auch der größte Theolog

unserer Tage , Adolf Harnack , seine Gedächtnisrede zur Feier des

vierhundertsten Geburtstags Luthers mit dem Satz beschließen

können : „ Den Weg zum Ziele hat uns nach einer Jansen Nacht der

Mann gewiesen , von dem wir das Wort wagen dürfen : cr war die

Reformation . ‘

Wenn man versuchen will , die Persönlichkeit Luthers einiger¬

maßen zu begreifen und das ist für die Menschen des zwanzigsicn

Jahrhunderts schwieriger , als sie gemeinhin annehmen , so wird

man wohl zunächst von der Tatsache ausgehen müssen , dal er cin

ausgesprochener Uberganssmensch war , in dem sich Altes und

Neues in höchst seltsamer Weise mischte , Gerade diese elgentüm¬

liche Lemterung aus Altem und Neuem ist ja vielleicht überhaupt

der Stoff , aus dem die großen Erneusrer , die Reformatoren und Re¬

generatoren jeglicher Art gemacht sind , und wir werden diesem

" Typus noch öfter begegnen , Die Gründe für diesen paradoson Sach¬re Fa

verhalt Hegen ganz nahe , Nur weil das Alte in allen diesen Revo¬

Jutionären noch stark genug lebte , vermochte es in ihnen jenen In¬

n. der sic dazu anreiztehrünstigen schöpfertschen Haß zu erzeugz

und befähilgte , die konzentrierte hrafı ihrer gyanzın Existenz der

gung dieses Alıcn zu widmen . Um etwasBekämpfung und Besei
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Bey jlenstunm [ 4 0 ]ALT TU a VeATESVUGwit bekriesen zu können , mul man aufs

Sietste daran leiden können , und um daran wirklich leiden zu können ,

muß man es scin , Nur der Manichter Augustinus konnte zum

Kirchenvater werden : nur der Altaristokrat Graf Mirabeau konnte

ie Französische Revolution Ins Rollen bringen ; nur der Pastorssohn

Friedrich Nietzsche könne Antichrist und Immoralisi werden ; nur

Männer von so durchaus bürssrlicher Abstammung und Erzichung

wie Mars und Lassalle konnten den Sozlalismus begründen ; und

nur ein katholischer Priester konnte den kacheolizismus in seinem

innersten Korn auflösen , Wer Paulus werden will , muß vorher

Saulus gewesen sein , Ja im Grunde sein ganzes Leben lang cin Stück

Saulus bleiben : nur aus diesem Immerwährenden Kampf gegen sich

Slbet und seine eigene Vergangenheit kann er die Krafı zum Kampf

tür die Zukunft schöpfen .

Luther war in seiner seelischen Grumdstruktur noch cine durch¬

aus mittelalterliche Erscheinung , Seine ganze Gostalt hat etwas

napesanı Kinheitliches , Eileratisches , Steinernes , Gebundenes , sie

erinnert in ihrer scharfen und starren Profilierung an eine gotische

Bildsäule , Sein Wellen war von einer genialen dogmatischen Fin¬

seitigkeit , schematisch und gradlinig , sein Denken trichhaft , affokt¬

betont , im Gefühl verankert : er dachte gewissermaßen In 1Cxcn

Ldeen . Er blicb verschont von dem Fluch und der Begnadung des

modernen Menschen , die Dinge von allen Seiten , sozu . agen mit

Facettenaugen betrachten zu müssen , Und doch sind gerade seine

Page durch das Heraufkonmmen ditferenzierter , yerwickelter , poly¬

hromer Persönlichkeiten gekennzeichnet : er ist der Zeitgenosse

ines Iuziferischen Tronikers wie Rabelais und aller der großen

alienischen Renaissancemenschen : aber auch unter seinen Lands¬

jeuten fand sich schon ein Walimann und Diplomat von der sech¬

hen Elastizität des Kurfürsten Moritz yon Sachsen , ein Psychologe

von der Buntheit umd Subrulidät des Krasmus , eine so oszillierende

Mischtigur wie der Doktor Paracekus , In Luthers Seele dagegen gab

es keine Nuancen und Brechungen , sondern die Kontraste lagen hol

ihm noch so hart nebeneinander , wie wir dies beim mittelalterlchen

Menschen geschen haben : alles in starken Tinten , jäh wechselnd ,
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